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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftstoffzuführ-
einrichtung, insbesondere für eine Brennkraftmaschi-
ne der im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen 
Gattung.

Stand der Technik

[0002] In der EP 1 256 707 A2 ist ein Kraftstofffilter 
mit wasserabscheidenden Mitteln beschrieben. Die-
ser insbesondere für Dieselkraftstoff eines Verbren-
nungsmotors dienende Kraftstofffilter umfasst zwei 
Filterstufen, wobei eine erste Filterstufe zur Partikel-
filtration vorgesehen ist. Diese Filterstufe besteht aus 
einem hydrophilen Filtermaterial, welches die Eigen-
schaft besitzt, im Kraftstoff fein verteiltes Wasser zu 
größeren Wasserteilchenelementen koaleszieren zu 
lassen. Der ersten Filterstufe ist eine zweite Filterstu-
fe aus einem hydrophoben Material nachgeschaltet, 
wobei sich diese zweite Filterstufe koaxial innerhalb 
der ersten Filterstufe befindet. Diese Anordnung ist 
deshalb gewählt, dass der die erste Filterstufe verlas-
sende und Wasseranteile enthaltende Kraftstoff um-
lenkungsfrei auf das Material der letzten Filterstufe 
trifft.

[0003] Für diese Art der Ausgestaltung eines Kraft-
stofffilters werden große Flächen des hydrophoben 
Materials der ersten Stufe sowie des hydrophilen Ma-
terials der zweiten Stufe benötigt. Als Nachteil wird 
auch angesehen, dass auch bereits koaleszierte 
Wasserteilchenelemente mit dem Kraftstoffstrom ge-
gen die zweite Filterstufe bewegt werden und von der 
zweiten Stufe noch ein großer Anteil der Wasserele-
mente abgeschieden werden muss.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die 
Aufgabe zu Grunde, eine Kraftstoffzuführeinrichtung 
der gattungsgemäßen Art zu schaffen, durch die eine 
zuverlässige Wasserabscheidefähigkeit bei deutlich 
reduziertem Einsatz von koaleszierendem Material 
und hydrophobem Material gegeben ist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Kraftstoffzu-
führeinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 
gelöst.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Durch die Erfindung wird eine Kraftstoffzu-
führeinrichtung geschaffen, bei der der Wasserab-
scheider unabhängig vom Kraftstofffilter, das heißt 
dem Partikelfilter, ist, so dass jedes dieser Bauteile 
nach den jeweiligen Aufgaben optimal ausgelegt 
werden kann. Es hat sich dabei herausgestellt, dass 
die erforderlichen Flächen zur Wasserabscheidung 
und die dafür notwendigen Medien deutlich reduziert 

werden können und je nach Anwendungsfall die hy-
drophilen und hydrophoben Materialien bezüglich ih-
rer Fläche je nach Anwendungsfall 15-mal bis 50-mal 
kleiner ausgeführt werden können als bei herkömmli-
chen Anordnungen, in denen diese mit Partikelfiltern 
kombiniert sind. Eine weitere Steigerung bezüglich 
des Abscheidegrades ergibt sich durch die Umlen-
kung des Kraftstoffs zwischen der ersten und der 
zweiten Abscheidestufe.

[0007] Gemäß einer ersten Ausführungsform der 
Erfindung umfasst die erste Abscheidestufe mindes-
tens eine Lage eines hydrophilen Mediums. Dabei ist 
die mindestens eine Lage des hydrophilen Mediums 
im Wesentlichen horizontal angeordnet. Der Durch-
tritt des Kraftstoffs durch das hydrophile Medium er-
folgt vertikal von oben nach unten, so dass die aus 
dem hydrophilen Medium austretenden Wassertrop-
fen bereits in Richtung auf einen im unteren Bereich 
befindlichen Sammelraum bewegt werden.

[0008] Die zweite Abscheidestufe umfasst vorzugs-
weise mindestens eine Lage eines hydrophoben Me-
diums, wobei diese Lage des hydrophoben Mediums 
insbesondere geneigt oder im Wesentlichen vertikal 
angeordnet ist. Eine geneigte oder vertikale Anord-
nung hat dabei den Vorteil, dass die sich an der zwei-
ten Abscheidestufe zurückgehaltenen Wassertropfen 
aufgrund ihrer Schwerkraft von der Fläche abfallen 
und ebenfalls in den darunter liegenden Sammel-
raum geführt werden. Die Abscheidewirkung auf dem 
Weg des Kraftstoffs zwischen der ersten und der 
zweiten Abscheidestufe kann dadurch begünstigt 
werden, dass die Strömung des Kraftstoffs derart um-
gelenkt wird, dass der Winkel des Strömungsweges 
90° oder größer ist, wobei die Wasserbestandteile 
aufgrund ihrer größeren Massenträgheit dieser Um-
lenkung nicht folgen.

[0009] Gemäß einer zweckmäßigen Ausgestaltung 
des Erfindungsgegenstandes umfasst der Wasserab-
scheider ein im Wesentlichen zylindrisches Gehäuse, 
dessen Längsachse mindestens annähernd vertikal 
verläuft, wobei in dem Gehäuse ein Einsatzelement 
vorgesehen ist, das ein vertikales Rohrstück umfasst. 
Das Einsatzelement kann je nach Anforderungen ge-
staltet sein und weist vorzugsweise ein kreisringför-
miges Stützgitter auf, auf dem das hydrophile Materi-
al angeordnet ist. Des Weiteren ist es zweckmäßig, 
dass das Rohrstück radiale Öffnungen aufweist, die 
von dem hydrophoben Material überdeckt sind, und 
wobei die radialen Öffnungen sich in einem vertikal 
unterhalb des Stützgitters liegenden Bereich des 
Rohrstückes befinden.

[0010] Eine besonders zweckmäßige Ausgestal-
tung des Kraftstoffablaufs wird darin gesehen, dass 
sich an das obere Ende des Rohrstücks der Kraft-
stoffablauf anschließt, der in einem Deckelteil des 
Gehäuses ausgebildet ist. In diesem Deckelteil ist 
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vorzugsweise eine im Wesentlichen ringförmige 
Kraftstoffeintrittskammer gebildet, in die ein Eintritts-
kanal tangential mündet. Dadurch wird in der Kraft-
stoffeintrittskammer eine Strömung des Kraftstoffs 
erreicht, durch die das hydrophile Material der ersten 
Abscheidestufe im Wesentlichen gleichmäßig beauf-
schlagt wird. Darüber hinaus ist es zweckmäßig, 
dass an dem unteren Ende des Rohrstücks ein teller-
förmiges Leitelement angeordnet ist, dessen Außen-
umfang zur Innenwandung des Gehäuses einen Ab-
stand aufweist. Auf diese Weise wird erreicht, dass 
die Wasserbestandteile entlang des Leitelementes in 
Richtung auf den Rand geleitet werden, so dass sie 
durch den zur Innenwandung des Gehäuses verblei-
benden Abstand in den Sammelraum eintreten kön-
nen. Nach oben ist der Sammelraum im Wesentli-
chen durch das Leitelement von der darüber gebilde-
ten Abscheidekammer getrennt. Zur vereinfachten 
Handhabung bei der Montage können das Einsatze-
lement und das Deckelteil eine Baueinheit bilden.

[0011] Eine andere zweckmäßige Ausgestaltung 
des Erfindungsgegenstandes besteht darin, dass der 
Wasserabscheider ein im Wesentlichen zylindrisches 
Gehäuse mit zumindest annähernd horizontaler 
Längsachse umfasst und in dem Gehäuse ein Innen-
teil angeordnet ist, das sich in Längsrichtung des Ge-
häuses erstreckt, und in dem eine Kraftstoffeintritts-
kammer und eine Kraftstoffaustrittskammer gebildet 
sind. Dieses Innenteil kann über angeformte Schei-
benelemente in dem Gehäuse gehalten und mit Dich-
tungsringen versehen sein, so dass sich eine Abdich-
tung des Sammelraums für das abgeschiedene Was-
ser gegen den Kraftstoffzulauf und Kraftstoffablauf 
ergibt.

[0012] Zweckmäßigerweise weist die Kraftstoffein-
trittskammer eine längliche Erstreckung auf und be-
sitzt an ihrer Unterseite Öffnungen, die von dem hy-
drophilen Material überspannt sind. Auch bei dieser 
Ausführung ergibt sich ein Durchtritt des Kraftstoffs 
durch das hydrophile Material vertikal von oben nach 
unten, so dass die aus dem hydrophilen Material aus-
tretenden Wassertropfen bereits eine Bewegungs-
richtung zum Sammelraum hin haben. Bei einer sol-
chen Ausgestaltung des Gehäuses und des Innen-
teils befindet sich vorzugsweise die Kraftstoffeintritts-
kammer oberhalb der Längsachse des Gehäuses 
und der unterhalb der Kraftstoffeintrittskammer gebil-
dete Hohlraum des Gehäuses dient in seinem oberen 
Bereich als Abscheidekammer und im unteren Be-
reich als Wassersammelraum. Weiterhin ist es 
zweckmäßig, dass über dem Innenteil in dem Gehäu-
se eine Zwischenkammer gebildet ist, von der eine 
Öffnung zur Kraftstoffaustrittskammer führt, und die-
se Öffnung von dem hydrophoben Material überdeckt 
ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0013] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden 
nachstehend anhand der Zeichnung näher erläutert. 
In der Zeichnung zeigt:

[0014] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer 
Kraftstoffleitung vom Tank zu einer Brennkraftma-
schine,

[0015] Fig. 2 einen Wasserabscheider in Explosi-
onsdarstellung,

[0016] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines 
Deckelteils mit einem Einsatzelement,

[0017] Fig. 4 einen Längsschnitt durch den Wasser-
abscheider mit den Einzelteilen gemäß Fig. 2,

[0018] Fig. 5 eine zweite Ausführungsform eines 
Wasserabscheiders im Längsschnitt,

[0019] Fig. 6 u. Fig. 7 perspektivische Darstellun-
gen eines Innenteils aus Fig. 5,

[0020] Fig. 8 eine stirnseitige Ansicht des Innenteils 
gemäß Fig. 6,

[0021] Fig. 9 einen Schnitt entlang der Linie IX-IX in 
Fig. 8.

Ausführungsform(en) der Erfindung

[0022] In Fig. 1 ist schematisch eine Kraftstoffzu-
führung 1 für eine Brennkraftmaschine 6 gezeigt, wo-
bei in einer an einem Kraftstofftank 2 beginnenden 
Kraftstoffleitung 7 aufeinanderfolgend eine Kraftstoff-
pumpe 3, ein Kraftstofffilter 4 und ein Wasserabschei-
der 5 angeordnet sind. Der mittels der Kraftstoffpum-
pe 3 aus dem Kraftstofftank 2 geförderte Kraftstoff 
wird zunächst im Kraftstofffilter 4 von Partikeln gerei-
nigt und dann einem Wasserabscheider 5 zugeführt. 
Die Funktionen "Partikelfiltration" und "Wasserab-
scheidung" sind dabei getrennt und werden in zwei 
separaten Bauteilen realisiert.

[0023] Die Fig. 2 zeigt in Explosionsdarstellung ei-
nen Wasserabscheider 8, der ein im Wesentlichen 
zylindrisches Gehäuse 9 sowie ein darin einbringba-
res Einsatzelement 10 und ein Deckelteil 11 umfasst. 
Zwischen den Flanschen des Gehäuses 8 und des 
Deckelteils 11 wird zur Abdichtung ein O-Ring 12 an-
geordnet. Am Deckelteil 11 sind ein tangential zu ei-
ner vertikalen Längsachse L1 des Gehäuses 8 verlau-
fender Eintrittskanal 13 für den Kraftstoff und ein ko-
axial zur Längsachse L1 angeordneter Kraftstoffab-
lauf 14 ausgebildet. Im gezeigten Beispiel sind das 
Deckelteil 11, der Eintrittskanal 13 und der Kraftstoff-
ablauf einstückig ausgeführt.
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[0024] Das Einsatzelement 10 umfasst ein zentri-
sches Rohrstück 15, an dessen oberen Ende ein 
kreisringförmiges Stützgitter 16 angeordnet ist, wel-
ches das Rohrstück 15 umgibt, und auf dem eine ent-
sprechende Scheibe bzw. Lage 17 aus hydrophilem 
Material zu platzieren ist. Der Kraftstoffablauf 14 ragt 
innerhalb des Deckelteils 11 so weit nach unten, dass 
er mit dem oberen Ende des Rohrstücks 15 verbun-
den ist. Am unteren Ende des Rohrstücks 15 befindet 
sich ein tellerförmiges Leitelement 18. Das Rohrstück 
15 weist in einem vertikal unterhalb des Stützgitters 
16 und in einem Abstand zu diesem liegenden Be-
reich radiale Öffnungen 19 auf, die von einer Schicht 
oder Lage 20 aus einem hydrophoben Material über-
deckt sind. Das untere Ende des Gehäuses 9 ist 
trichterförmig gestaltet, wobei an der tiefsten Stelle 
ein Wasserablassstutzen 21 angeordnet ist.

[0025] Fig. 3 zeigt das Deckelteil 11 mit dem Einsat-
zelement 10 in vergrößerter Darstellung. Daraus ist 
ersichtlich, dass das Rohrstück 15 über den Umfang 
verteilt mehrere radiale Öffnungen 19 besitzt, die vor 
der Montage der Baueinheit aus Einsatzelement 10
und Deckelteil 11 sowie dem Gehäuse 9 mit der aus 
Fig. 2 ersichtlichen Lage 20 oder mehreren Lagen 
aus hydrophobem Material versehen werden. Hierzu 
wird dieser Bereich des Rohrstücks 15 mit einem ge-
eigneten Material, beispielsweise einem Siebgewebe 
aus Polyamid, umwickelt. Am unteren Ende des 
Rohrstücks 15 befindet sich das Leitelement 18 und 
am oberen Ende das Stützgitter 16, durch dessen 
Öffnungen die Lage 17 aus hydrophilem Material zu 
sehen ist. Am Deckelteil 11 befinden sich der Ein-
trittskanal 13 und der Kraftstoffablauf 14.

[0026] Die Fig. 4 zeigt einen Längsschnitt durch 
den Wasserabscheider 8 gemäß Fig. 2. Das Gehäu-
se 9 und das Deckelteil 11 sind an ihren jeweiligen 
Flanschen unter Zwischenfügung des O-Ringes 12
zusammengefügt und werden beispielsweise mittels 
nicht dargestellter Schrauben, die in entsprechende 
Bohrungen 29 gedreht werden, befestigt. Im De-
ckelteil 11 ist eine ringförmige Kraftstoffeintrittskam-
mer 22 gebildet, in die der Eintrittskanal 13 mündet. 
Die Kraftstoffeintrittskammer 22 wird an ihrer Unter-
seite von der Lage 17 aus hydrophilem Material be-
grenzt, welche auf dem Stützgitter 16 des Einsatzele-
mentes 10 liegt und somit die erste Abscheidestufe 
A1 bildet. Der Kraftstoff mit den darin emulgierten 
Wasseranteilen tritt von der Kraftstoffeintrittskammer 
22 durch die Lage 17 aus hydrophilem Material, das 
koaleszierend wirkt und somit Wassertropfen gebil-
det werden, die ebenso wie der Kraftstoff in Richtung 
der Pfeile 23 eine Strömungsrichtung senkrecht nach 
unten in die Abscheidekammer 24 haben. Aufgrund 
der größeren Masse werden die gebildeten Wasser-
tropfen ihre Richtung beibehalten, wobei zusätzlich 
die auf sie wirkende Gravitationskraft mit dazu bei-
trägt, dass die Wassertropfen zum Leitelement 18
geführt werden und von dort gemäß den Pfeilen 25

zum Ringspalt 26 und durch diesen hindurch in den 
Sammelraum 27 gelangen. Der Ringspalt 26 ist groß 
genug, um die Wassertropfen in den Sammelraum 27
durchzulassen, im Übrigen wirkt das Leitelement 18
als Trennung zwischen der Abscheidekammer 24
und dem Sammelraum 27. An den Wasserablass-
stutzen 21 schließt sich ein in der Zeichnung nicht 
dargestelltes Ventil an, das nur zum Zweck des Ab-
lassens von in dem Sammelraum 27 gesammeltem 
Wasser kurzzeitig geöffnet wird, im Übrigen aber ge-
schlossen ist.

[0027] Der in der Abscheidekammer 24 im Wesent-
lichen von den Wasserbestandteilen getrennte Kraft-
stoff wird aufgrund der am Kraftstoffablauf 14 anlie-
genden Saugwirkung der Brennkraftmaschine durch 
die radialen Öffnungen 19 in das Rohrstück 15 be-
wegt, wie dies durch die Pfeile 28 gezeigt ist. Durch 
die Lage 20 aus hydrophobem Material, die eine 
zweite Abscheidestufe A2 bildet, werden Wasseran-
teile, die trotz der Umlenkung des Kraftstoffs in Rich-
tung auf die radialen Öffnungen noch mitgeführt wer-
den, an der Lage 20 zurückgehalten, so dass aus-
schließlich Kraftstoffanteile durch die radialen Öff-
nungen 19 in das Innere des Rohrstücks 15 gelan-
gen. Die an der Lage 20 zurückgehaltenen Wasser-
anteile werden ebenso wie die übrigen in der Ab-
scheidekammer 24 befindlichen Wassertropfen 
durch den Ringspalt 26 in den Sammelraum 27 ge-
führt.

[0028] Die Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Wasserabscheiders 
30 in einem leicht perspektivischen Längsschnitt. 
Dieser umfasst ein im Wesentlichen zylindrisches 
Gehäuse 31, das aus zwei Gehäuseteilen 31' und 
31'' besteht, die im Verbindungsbereich konzentrisch 
ineinander gesteckt und an Flanschen verbunden 
sind. Das Gehäuse 31 nimmt im in einer Kraftstoffzu-
führeinrichtung eingebauten Zustand eine zumindest 
annähernd horizontale Lage bezüglich seiner Längs-
achse 12 ein. Stirnseitig ist im Gehäuseteil 31' eine 
Eintrittsöffnung 32 für den Kraftstoff vorgesehen, 
während eine Austrittsöffnung 33 in der Stirnseite des 
Gehäuseteils 31'' angeordnet ist. Eine Wasserablas-
söffnung 34 ist an der Unterseite des Gehäuses 31
im Bereich der Mantelfläche des Gehäuseteils 31'
vorhanden.

[0029] In das Gehäuse 31 ist ein längliches Innenteil 
35 eingesetzt, das über endseitige Scheiben 35', 35''
verfügt, die zur Halterung des Innenteils 35 im Ge-
häuse 31 dienen. Die Scheiben 35', 35'' sind an ihrer 
jeweiligen Umfangsfläche mit einem Dichtungsring 
36, 36' versehen. Das längliche Innenteil 35 ist ex-
zentrisch zur Längsachse 12 angeordnet und verläuft 
zwischen der Eintrittsöffnung 32 und der Austrittsöff-
nung 33. Wie aus dieser Darstellung deutlich wird, 
befindet sich das Innenteil oberhalb der Mitte des Ge-
häuses 31, die durch die Längsachse 12 markiert ist. 
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Um die endseitigen Scheiben 35' und 35'' zu stabili-
sieren, ist eine Stützstrebe 37 vorgesehen. Das In-
nenteil 35 ist hohl und in diesem sind eine Eintritts-
kammer 38 und eine Austrittskammer 39 gebildet, die 
durch eine schräg verlaufende Trennwand 40 ge-
trennt sind.

[0030] Das Innenteil 35 weist einen flachen Boden 
auf, der die Eintrittskammer auf ihrer Unterseite be-
grenzt und in dem großflächige Öffnungen 41 ange-
ordnet sind. Diese Öffnungen sind vollständig mit ei-
ner Schicht oder Lage 42 aus einem hydrophilen Ma-
terial überdeckt, welches die erste Abscheidestufe A1

bildet. Unter dem Innenteil 35 befindet sich aufgrund 
der exzentrischen Lage ein relativ großer Hohlraum, 
dessen oberer Teil als Abscheideraum 43 und unterer 
Teil als Sammelraum 44 für das abgeschiedene Was-
ser dient. Über dem Innenteil 35 ist in dem Abstand 
zur Innenwandung des Gehäuses 31 eine Zwischen-
kammer 45 gebildet. An der über der Austrittskam-
mer 39 befindlichen Wand des Innenteils 35 befindet 
sich eine Öffnung 46, die die Zwischenkammer 45 mit 
der Austrittskammer 39 verbindet. Diese Öffnung 46
ist mittels einer Lage 47 oder auch mehreren Lagen 
eines hydrophoben Materials abgedeckt, welches die 
zweite Abscheidestufe A2 bildet.

[0031] Der emulgiertes Wasser enthaltende Kraft-
stoff tritt durch die Eintrittsöffnung 32 in die Eintritts-
kammer 38 und von dort durch die erste Abscheide-
stufe A1 mit der Lage 42 in den Abscheideraum 43
und zwar gemäß Pfeilen 48 senkrecht nach unten. 
Die koaleszierende Wirkung der Abscheidestufe A1

führt dazu, dass die Wasserbestandteile Tropfen bil-
den. Während aufgrund der Massenträgheit und der 
Gravitationskraft die Wassertropfen weiter nach un-
ten in den Sammelraum 44 geführt werden, erfolgt ei-
nen Umlenkung des Kraftstoffs nach oben in die Zwi-
schenkammer 45 wie dies durch Pfeil 49 dargestellt 
ist. Von der Zwischenkammer 45 tritt der Kraftstoff 
durch die Lage 47 aus hydrophobem Material also 
der zweiten Abscheidestufe A2 und die Öffnung 46 in 
die Austrittskammer 39, um von dort zum Ansaugsys-
tem der Brennkraftmaschine zu gelangen. An der 
Lage 47 werden Wasserbestandteile, die möglicher-
weise mit dem Kraftstoffstrom mitgerissen wurden, 
zurückgehalten und aufgrund der Wölbung der Lage 
47 zur Seite hin abgeführt, so dass sie in den Sam-
melraum 44 absinken können.

[0032] Die Fig. 6 und Fig. 7 zeigen zwei perspekti-
vische Darstellungen des Innenteils 35, das zum Ein-
satz in dem Wasserabscheider gemäß Fig. 5 vorge-
sehen ist. Für gleiche Teile stimmen die Bezugszei-
chen mit denjenigen der Fig. 5 überein. Es ist aus 
diesen Darstellungen ersichtlich, dass das Innenteil 
35 die endseitigen Scheiben 35' und 35'' besitzt, an 
deren Außenumfang die Dichtungen 36 und 36' an-
geordnet sind. Da das Innenteil 35 exzentrisch zu 
den endseitigen Scheiben 35' und 35'' angeordnet 

ist, dient die Stützstrebe 37 zur mechanischen Stabi-
lität und Lagesicherung der Scheiben 35' und 35'' im 
eingebauten Zustand wie er in Fig. 5 dargestellt ist. 
Aus den Fig. 6 und Fig. 7 ist die Lage und Form der 
jeweiligen Öffnungen 41 und 46 ersichtlich, wobei die 
Öffnungen 46 Stützstreben 50 und die Öffnungen 41
Stützstreben 51 aufweisen, damit die Lagen aus hy-
drophilem bzw. hydrophobem Material einen guten 
Halt haben. In Fig. 7 ist unter den Öffnungen 41 die 
Trennwand 40 sichtbar.

[0033] Die Fig. 8 zeigt die stirnseitige Ansicht des 
Innenteils 35 mit Blick auf die Scheibe 35'' sowie die 
Austrittskammer 39. Die Fig. 9 zeigt den Längs-
schnitt durch das Innenteil 35 bis zu der Linie IX-IX in 
Fig. 8. Die Bezugszeichen in Fig. 9 stimmen für glei-
che Teile mit denjenigen der Fig. 5 bis Fig. 8 überein. 
Es ergibt sich daraus, dass die Lage 42 auf der Un-
terseite des Innenteils 35 angeordnet ist, was aus 
Gründen der besseren Zugänglichkeit zur Applizie-
rung der Lage 42 zweckmäßig ist. Die Lage 47 befin-
det sich auf der Oberseite des Innenteils 35 und wird 
dort durch die Stützstege 50 abgestützt. Bezüglich 
der weiteren Merkmale in Fig. 9 wird auf die jeweilige 
Beschreibung zu den Fig. 5 bis Fig. 8 verwiesen.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 1256707 A2 [0002]
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Schutzansprüche

1.  Kraftstoffzuführeinrichtung (1), insbesondere 
für eine Brennkraftmaschine (6), mit einem Partikelfil-
ter und einem Wasserabscheider, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wasserabscheider (5, 8, 30) als 
ein dem Kraftstofffilter (4) nachgeordnetes separates 
Bauteil ausgebildet ist und eine erste Abscheidestufe 
(A1) mit koaleszierendem Material sowie eine zweite 
Abscheidestufe (A2) mit hydrophobem Material um-
fasst und die Abscheidestufen (A1, A2) derart ange-
ordnet sind, dass zwischen diesen eine Umlenkung 
des Kraftstoffs erfolgt.

2.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Abscheide-
stufe (A1) mindestens eine Lage (17, 42) eines hydro-
philen Mediums umfasst.

3.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die mindes-
tens eine Lage (17, 42) des hydrophilen Mediums im 
Wesentlichen horizontal angeordnet und darunter 
eine Abscheidekammer (24, 43) gebildet ist.

4.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
zweite Abscheidestufe (A2) mindestens eine Lage 
(20, 47) eines hydrophoben Mediums umfasst.

5.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens eine 
Lage (20, 47) des hydrophoben Mediums geneigt 
oder im Wesentlichen vertikal angeordnet ist.

6.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Oberfläche des hydrophoben Mediums gewölbt ist.

7.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Umlenkung der Strömung des Kraftstoffs zwischen 
der ersten und zweiten Abscheidestufe (A1, A2) einen 
Winkel von 90° oder größer aufweist.

8.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Wasserabscheider (8) ein im Wesentlichen zylindri-
sches Gehäuse (9) umfasst, dessen Längsachse (L1) 
mindestens annähernd vertikal verläuft und in dem 
Gehäuse (9) ein Einsatzelement (10) vorgesehen ist, 
das ein vertikales Rohrstück (15) umfasst.

9.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Einsatzelement 
(10) ein kreisringförmiges Stützgitter (16) aufweist, 
auf dem das hydrophile Material der ersten Abschei-
destufe (A1) angeordnet ist.

10.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 9, 

dadurch gekennzeichnet, dass das Rohrstück (15) 
radiale Öffnungen (19) aufweist, die von dem hydro-
phoben Material der zweiten Abscheidestufe (A2) 
überdeckt sind.

11.  Kraftstoffzurühreinrichtung nach Anspruch 
10, dadurch gekennzeichnet, dass die radialen Öff-
nungen (19) sich in einem vertikal unterhalb des 
Stützgitters (16) liegenden Bereich des Rohrstückes 
(15) befinden.

12.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der 
Ansprüche 8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass 
sich an das obere Ende des Rohrstückes (15) ein 
Kraftstoffablauf (14) anschließt, der in einem De-
ckelteil (11) ausgebildet ist.

13.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 
12, dadurch gekennzeichnet, dass im Deckelteil (11) 
eine im Wesentlichen ringförmige Kraftstoffeintritts-
kammer (22) gebildet ist, in die ein Eintrittskanal (13) 
tangential mündet.

14.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der 
Ansprüche 8 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass 
am unteren Ende des Rohrstückes (15) ein Tellerför-
miges Leitelement (18) angeordnet ist, dessen Au-
ßenumfang zur Innenwandung des Gehäuses (9) ei-
nen Abstand aufweist.

15.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 12 
oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Einsatz-
element (10) und das Deckelteil (11) eine Baueinheit 
bilden.

16.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Wasserabscheider (30) ein im Wesentlichen zy-
lindrisches Gehäuse (31) mit zumindest annähernd 
horizontaler Längsachse (L2) umfasst und in dem Ge-
häuse (31) ein Innenteil (35) angeordnet ist, das sich 
in Längsrichtung des Gehäuses (31) erstreckt und in 
dem eine Kraftstoffeintrittskammer (38) und eine 
Kraftstoffaustrittskammer (39) gebildet sind.

17.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Kraftstoffein-
trittskammer (38) eine längliche Erstreckung aufweist 
und an ihrer Unterseite Öffnungen (41) besitzt, die 
von dem hydrophilen Material der ersten Abscheide-
stufe (A1) überspannt sind.

18.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach Anspruch 
17, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Kraftstof-
feintrittskammer (38) oberhalb der Längsachse (12) 
des Gehäuses (31) befindet und der unterhalb der 
Kraftstoffeintrittskammer (38) gebildete Hohlraum 
des Gehäuses (31) als Abscheideraum (43) und 
Wassersammelraum (44) dient.
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19.  Kraftstoffzuführeinrichtung nach einem der 
Ansprüche 16 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass 
über dem Innenteil (35) in dem Gehäuse (31) eine 
Zwischenkammer (45) gebildet ist, von der eine Öff-
nung (46) zur Kraftstoffaustrittskammer (39) führt und 
diese Öffnung (46) von dem hydrophoben Material 
der zweiten Abscheidestufe (A2) überdeckt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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